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Vorwort

Liebe Waidgenossen!

Die vor mehr als zehn Jahren erstellte 1. Auflage des "Lippischen
Jäger- und Heimatliederbuches" ist vergriffen. 

Mit dieser zweiten, überarbeiteten Auflage will der Vorstand der
Kreisjägerschaft Lippe wiederum einen Helfer für fröhliche
Zu sammenkünfte und einen Leitfaden für die praktische Pflege
des jagdlichen Brauchtums an die Hand geben.

Vielfach wurde der Wunsch geäußert, den Liedtexten auch die
Noten hinzuzufügen. Dieser Bitte haben wir entsprochen. 
Die Tonsätze sind bewusst in einfachen Tonarten gehalten.

Auch wurde die Auswahl der Lieder leicht verändert,
so dass ein Liederbuch entstand, das wohl die in unserer Gegend
be kanntesten Jäger-, Wander-, Natur- und Heimat-,
kurz Volkslieder enthält.

Bewusst haben wir Lieder aufgenommen, die andere Gegen den
besingen und bei uns weitgehend bekannt sind.
Die Liebe zu unserer schönen Heimat wird durch die Lieder in
unserem "Lippsken Platt" besonders gewürdigt.

Allen sei gedankt, die bei der Auswahl der Lieder, der Gestaltung
und Herausgabe dieses Buches mitgewirkt haben!

Besonderer Dank gebührt den Waidgenossen Otto Bollhöfer
für das Erstellen der Vorlage und Rolf Stührenberg für die
graphische Ge staltung.

Möge dieses Buch allen Freude bereiten und ein steter Begleiter
werden!

Im Frühjahr 2000

August Hanken Walter Steffen
Vorsitzender der Keisjägerschaft Obmann für jagdliches Brauchtum

Lippe

Auf, frischt die starken Hunde

Durch frohen Zuruf an

Und singt aus vollem Munde,

So viel ein jeder kann!
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2. Es trauern Berg und Tal,
    wo ich vieltausendmal
    bin drüber gegangen.
    Das hat deine Schönheit gemacht, 
    die hat mich zum Lieben gebracht  
    mit großem Verlangen.

3. Das Brünnlein rinnt und rauscht
    wohl unterm Holderstrauch, 
    wo wir gesessen. 
    Wie mancher Glockenschlag, 
    da Herz bei Herzem lag, 
    das hast du vergessen.

4. Die Mädchen in der Welt
    sind falscher als das Geld 
    mit ihrem Lieben.
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2. Wo die grünen Tannen steh´n, 
    ist so weich das grüne Moos,
    und da hat er mich geküßt, 
    und ich saß auf seinem Schoß. 
    Ja, grün...
 
3. Als ich dann nach Hause kam, 
    hat die Mutter mich gefragt,
    wo ich war die ganze Zeit, 
    doch ich hab' es nicht gesagt. 
    Ja, grün ...

4. Was die grüne Heide weiß, 
    geht die Mutter garnichts an,
    niemand weiß es außer mir 
    und dem jungen Jägersmann. 
    Ja, grün...
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Als die Römer frech geworden

(Melodie: Med de gräoden, frechen Schniuten)  Seite 53

1. Als die Römer frech geworden,
sim serim sim sim sim sim,
zogen sie nach Deutschlands Norden,
sim serim sim sim sim sim.
Vorne mit Trompetenschall, täterätätätä,
ritt der Generalfeldmarschall, täterätätätä,
Herr Quintilius Varus, wau wau wau wau wau wau,
Herr Quintilius Varus, schnädereng täng,
schnädereng täng, schnädereng, tängderängtängtäng.

2. Doch im Teutoburger Walde,
huih, wie pfiff der Wind so kalte.
Raben flogen durch die Luft,
und es war ein Moderduft
wie von Blut und Leichen.

3. Plötzlich aus des Waldes Duster
brachen kampfhaft die Cherusker.
Mit Gott für Fürst und Vaterland
stürmten sie von Wut entbrannt
gegen die Legionen.

4. Weh, das war ein großes Morden,
sie erschlagen die Kohorten!
Nur die römische Reiterei
rettete sich noch ins Frei’,
denn sie war zu Pferde.

5. O, Quintili, armer Feldherr,
dachtest du, daß so die Welt wär’?
Er geriet in einen Sumpf,
verlor zwei Stiefel und ein’n Strumpf
und blieb elend stecken.

6. Da sprach er voll Ärgernussen
zum Centurio Titiussen:
"Kam’rad, zeuch dein Schwert hervor
und von hinten mich durchbohr,
da doch alles futsch ist!"



7. In dem armen röm’schen Heere
diente auch als Volontäre
Scävola, ein Rechtskandidat,
den man schnöd’ gefangen hat,
wie die andern alle.

8. Diesem ist es schlimm ergangen!
Eh’, daß man ihn aufgehangen,
stach man ihn durch Zung’ und Herz,
nagelte ihn hinterwärts
auf seinen corpus iuris.

9. Als die Waldschlacht war zu Ende,
rieb sich Hermann seine Hände.
Und um seinen Sieg zu weih’n, 
lud er die Cherusker ein
zu ’nem großen Frühstück.

10. Nun in Rom war man nicht heiter,
sondern kaufte Trauerkleider.
Gerade als beim Mittagsmahl
Augustus saß im Kaisersaal,
kam die Trauerbotschaft.

11. Erst blieb ihm vor jähem Schrecken
ein Stück Pfau im Halse stecken.
Dann geriet er außer sich
und schrie: "Varus, Fluch auf dich,
redde legiones!" 

12. Sein deutscher Sklave, Schmidt geheißen,
dacht’: Ihn soll das Mäusle beißen,
wenn er sie je wiederkriegt,
denn, wer einmal tot daliegt,
wird nicht mehr lebendig.

13. Und zu Ehren der Geschichten
tat ein Denkmal man errichten:
Deutschlands Kraft und Einigkeit
verkündet es jetzt weit und breit:
"Mögen sie nur kommen!"
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2. Seht, wie das Heer der Sterne den schönen Glanz verliert, 
    und wie sie sich entfernen, wenn sich Aurora rührt!
    Auf, bei den frohen Stunden, mein Herz ermunt're dich!
    Die Nacht ist schon verschwunden, die Sonne zeiget sich.

3. Ein weibisches Gemüte hüllt sich in Federn ein.
    Ein tapferes Geblüte darf nicht so träge sein.
    Drum laßt die Faulen liegen, gönnt ihnen ihre Ruh'.
    Wir traben mit Vergnügen dem dichten Walde zu.

4. Frühmorgens, als der Jäger in 'n grünen Wald 'neinkam, 
    da sah er mit Vergnügen das schöne Wildbret an.
    Die Gamsen Paar um Paare, sie kommen von weit her, 
    die Rehe und die Hirsche, das stolze Wildbret schwer.

5. Das edle Jägerleben erfüllet meine Brust.
    Dem Wilde nachzustreben, ist meine höchste Lust.
    Wo Reh' und Hirsche springen, wo Rohr und Büchse knallt,
    wo Jägerhörner klingen, da ist mein Aufenthalt!
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1. Deutschland, Deutschland über alles,
    über alles in der Welt,
    wenn es stets zum Schutz und Trutze brüderlich zusammenhält!
    Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt.
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dô

«««« .
hei-

«̂«««j
da,

«̇«««
hei-

»̇»»»
di

œ»»»»
hei-

œ»»»»
do

«̂««« .
hei-

«̂«««j
da,

«̂««« .
hei-

œ»»»»J
1.
di

œ»»»» .
hei-

«̂«««j
do

œ»»»» .
hei-

œ»»»»Jll ll ll ll ll

=======================&
da,

œ»»»»J .
ha

œ»»»»»K
ha

2. Die Wirtsleut' und die Mädel,
    die rufen beid´: "O weh, o weh!"
    :-: Die Wirtsleut', wenn ich komme,
    die Mädel, wenn ich geh', ja geh'. :-:

3. Mein´ Strümpfe sind zerrissen,
    mein´ Stiefel sind entzwei, entzwei.
    :-: Und draußen auf der Heide,
    da singt der Vogel frei, ja frei. :-:

4. Und gäb´s kein´ Landstraß´ nirgends,
    da säß´ ich still zu Haus, ja Haus.
    :-: Und gäb´s kein Loch im Fasse,
    schlüg' ich den Boden raus, ja raus. :-:

5. War das ´ne große Freude,
    als ihn der Herrgot schuf, ja schuf.
    :-: Ein Kerl wie Samt und Seide,
    nur schade, daß er suff, ja suff. :-:

œ»»»»J
ha

«̂«««j
ha

«̂«««j
ha

«̂«««j
ha

«̂«««j
ha,

«̂«««j
2.
di,

œ»»»» .
hei-

«̂«««j
do

œ»»»» .
hei-

œ»»»»J
da!

»̇»»»ll ””{ ll ””



=======================&
b 24

Ein

«̂«
««
j_

Jä-

«̂«
««
j

ger

Ein Jäger aus Kurpfalz

«̂«
««
j

aus

«̂«
««
j

Kur-

«̂«
««
j

pfalz,

«̂«
««
.

der

œ»»»»
J

rei-

œ»»»»
J

tet

«̂«
««
j

durch

«̂«
««
j

den

«̂«
««
j

ll ll ll ll ll

=======================&
b

grü-

«̂«
««
j

nen

«̂«
««
j

Wald,

«̂«
««
j

er

«̂«
««
j

schießt

«̂«
««
j

das

«̂«
««
j

Wild

«̂«
««
j

da-

«̂«
««
j

her,

«̂«
««
.

gleich

œ»»»»
J

wie

«̂«
««
j

es

«̂«
««
j

ihm

«̂«
««
j

ge-

«̂«
««
j

fällt.

«̂«
«« ‰

ll ll ll ll ll ll

=======================&
b

Ju-

«̂«
««
j

ja,

œ»»»»
.

ju-

«̂«
««
j

ja!

«̂«
«« ‰

Gar

œ»»»»
J

lu-

œ»»»»
J

stig

œ»»»»
J

ist

œ»»»»
J

die

«̂«
««
j

Jä-

«̂«
««
j

ge-

«̂«
««
j

rei

«̂«
««
j

all-

«̂«
««
jll ll ll ll ll ll

=======================&
b

hier

«̂«
««
j

auf

«̂«
««
j

grü-

2.  Auf sattelt mir mein Pferd
     und legt darauf den Mantelsack,
     so reit´ ich weit umher 
     als Jäger aus Kurpfalz.
     Juja, juja ....

3.  Jetzt reit´ ich nicht mehr heim,
     bis daß der Kuckuck "kuckuck" schreit,
     er schreit die ganze Nacht
     allhier auf grüner Heid'.
     Juja, juja .....

«̂«
««
j

ner

«̂«
««
j

Heid',

«̂«
«« ‰

all-

œ»»»»
J

hier

«̂«
««
j

auf

«̂«
««
j

grü-

«̂«
««
j

ner

«̂«
««
j

Heid'!

«̂«
««
U
‰

ll ll ll ll ””



=======================& b 32
Doch
Ein 

es

«̂««« ._
Ti-

«̂«««j

Ein Tiroler wollte jagen

ro-
ihm nicht ge-wollt'

«̂«««_ «̂«««
ler

«̇««« «̂««« ._
tewoll-

«̂«««j
ja-

gen, denn daslin-

«̂«««_ «̂«««
gen

«̇«««
ei-

œ»»»» .
nen

«̂«««jll ll ll ll

=======================& b
zuwarTier-lein, Tier-lein

«̂««« «̂«««_
Gams-bock, Gams-bock

«̂««« «̂«««_
sil-

«̂««« .
ber-

«̂«««j
schlau.

grau.

«̇««« . Œ «̂«««
Hol-de-

«̂«««ll ll ””{ ““ { ll

=======================& b
ri-

œ»»»»
a-

œ»»»»
ho,

»̇»»» œ»»»» .
hol-de-

œ»»»»J
ri-

œ»»»»
a-

«̂«««
ho,

»̇»»» œ»»»» .
hol-de-

œ»»»»J
1 .
ri-

«̂«««
a,

«̂«««
ri-

«̂«««
a,

«̂«««
ri-

œ»»»» .
a,

œ»»»»Jll ll ll ll

=======================& b
o-

2. Und der Gemsenjäger wollte zu des Försters,
    Försters Töchterlein.
    Doch sie lacht' ihm ins Gesichte, und sie läßt ihn,
    läßt ihn nicht herein. Holderiaho....

3. Meine Mutter will 's nicht leiden, daß ich einen,
    einen Jäger frei'. 
    Und ich hab' schon einen andern, einen andern
    schmucken Bub, juchhei! Holderiaho...

4. Sitzt ein Mägdlein in der Kammer, weinet in die,
    in die Nacht hinein.
    Sitzt ein Vöglein auf dem Baume, singt ein Lied,
    ein Lied von Lieb' und Treu'. Holderiaho....

«̂«««
jo-

œ»»»»
ho

œ»»»» Œ 2.
ri-

«̂«««
a,

«̂«««
ri-

«̂«««
a,

«̂«««
o-

œ»»»» .
jo-

œ»»»»J
ho.

»̇»»»ll ””{ ll ””



========================& b 44
Und
Es 
«̂«««_

al- les, erwas dasblies,

«̂«««j
blies

«̂«««j
ein

Es blies ein Jäger

«̂«««j «̂«««j
Jä-

«̂«««
ger

«̂«««j
wohl
«̂«««j

ver-war
iṅ
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Eŝ

««««_
war

«̂««« .
das al-

«̂«««j «̂«««j
ler-

«̂«««j
schön-

«̂«««j
ste 

«̂«««jll ll ll ll““ { ll

=======================& b
Kind,

«̂«««
das

œ»»»»
man

œ»»»» .
in

œ»»»»J
Po-

œ»»»»
len

«̂«««
find´t.

«̂«««
"A-

«̂«««j
ber

«̂«««jll ll ll

=======================& b
nein,

2. Wir spielten Schach und Mühle,
    da verlor sie bei dem Spiele ihr ganzes Geld.
    Ich sprach: "Bezahle deine Schuld mit einem Kusse huld!"
    "Aber nein, aber nein," sprach sie," ich küsse nie!"

3. Ich führte sie zum Tanze,
    da fiel aus ihrem Kranze ein Röslein rot.
    Ich hob es auf von ihrem Fuß und bat um einen Kuß.
    "Aber nein, aber nein," sprach sie, "ich küsse nie!"

4. Und als der Tanz zu Ende,
    reicht sie mir beide Hände und sprach zu mir:
    " Nimm hin, du stolzer Kavalier, den ersten Kuß von mir, 
    vergiß Maruschka nicht, das Polenkind!"

5. In einem Polenteiche,
    da fand man ihre Leiche, sie war so schön!
    Sie hielt `nen Zettel in der Hand, worauf geschrieben stand:
    " Ich hab´ einmal geküßt und schwer gebüßt."
     

œ»»»» .
bera-

«̂««««k «̂««««k
nein,"

«̂«««
sprach

«̂«««
sie,

«̂«««
"ich

œ»»»» «̂«««
küs-

«̂«««
se

1.
nie!"

«̇««« Œ «̂«««_
Sie...

2.
nie!"

«̇«««ll ll ll ””{ ””



=======================& b 68
Ist

«̂«««j_
al-

Ist alles dunkel, ist alles trübe

«̂«««j_
les
«̂«««j_ «̂««««j__

dun-

«̂«««j_ «̂«««j
istkel,

«̂«««j
al-

«̂«««j
les

«̂«««jll ll ll

=======================& b
trü-

«̂«««j œ»»»»J
be,

œ»»»»J
die-

œ»»»»J
weil

œ»»»»J
mein

«̂«««j «̂«««
Schatz ein´n

œ»»»»
an- 

œ»»»»J
dern

œ»»»»J
liebt.

«̂««« ‰ll ll ll ””{

=======================& b
Ich 

«̂«««j
hab´

«̂«««j
ge-

«̂«««j
glaubt,

«̂««« .
sie

«̂«««j
lie-

«̂«««j
bet
«̂«««j

mich,
«̂««« ._

ich 

«̂«««j
hab´

«̂«««j
ge-

«̂«««jll ll ll ll

=======================& b
glaubt,

«̂«««
sie

œ»»»»
liebt

œ»»»»J
nur

œ»»»»J
mich!

«̂««« .
A-
«̂««««k_

ber
«̂««««k_

nein,
«̂«««j_

a-̂
«««««k_

ber
«̂««««k_ll ll ll

=======================& b «̂««««j__
nein,

«̂«««j_ «̂«««j
a-

«̂««««k
ber

«̂««««k
nein,

«̂«««j
a-

«̂««««k
ber

«̂««««k «̂«««j
nein,

œ»»»»J œ»»»»J
a-

œ»»»»»K
ber

œ»»»»»K
nein,

œ»»»»J
a-

«̂««««k
ber

«̂««««kll ll ll

=======================& b
nein,

«̂«««
sie

2. :-: Was nützet mir ein schöner Garten,
    wenn and´re drin spazierengeh´n :-:
    :-: und brechen mir die Röslein ab? :-:
    Woran ich meine, woran ich meine,
    woran ich meine Freude hab´!

3. :-: Was nützet mir ein schönes Mädchen,
    wenn and´re mit spazierengeh´n :-:
    :-: und küssen ihr die Schönheit ab? :-:
    Woran ich meine, woran ich meine,
    woran ich meine Freude hab´.

4. :-: Bald kommen nun die schwarzen Brüder
    und tragen mich zum Tor hinaus :-:
    :-: und legen mich ins kühle Grab. :-:
    Worin ich ewig, worin ich ewig,
    worin ich ewig Ruhe hab´.

œ»»»»
has-

œ»»»»J
set

œ»»»»J
mich.

«̂««« .ll ll ””



=======================& b 24 Œ
Jen-
«̂«««_

seits
«̂«««_

des
«̂«««_

Jenseits des Tales

Ta-

«̇«««
les

«̇«««
stan-

«̂««« . «̂«««j
den ih-

«̂«««
re

«̂«««
Zel-

«̇«««
te.

«̇«««ll ll ll ll ll ll ll ll ll

=======================& b «̂«««
Zum
«̂«««_

ho-
«̂«««_

hen
«̂«««_ «̇«««

A- bend-

«̇«««
him

«̂««« . «̂«««j
-mel quoll

«̂««« «̂«««
der

«̇«««
Rauch.

«̂«««
Das

«̂«««ll ll ll ll ll ll ll ll ll

=======================& b
war

œ»»»»
ein

œ»»»»
Sin-

»̇»»»
gen 

«̇«««
in

œ»»»» .
dem

œ»»»»J
gan-

œ»»»»
zen

œ»»»»
Hee-

»̇»»»
re,

«̇««« «̂«««
und

œ»»»»ll ““ { ll ll ll ll ll ll ll ll

=======================& b
ih-

œ»»»»
re

2. Sie putzten klirrend am Geschirr der Pferde.
    Es tänzelte die Marketenderin.
    :-: Und unterm Singen sprach der Buben einer :
    "Mädel, du weißt, wohin der König ging." :-:

3. Diesseits des Tales stand der junge König.
    Er grub die frische Erde aus dem Grund.
    :-: Sie kühlte nicht die Glut der heißen Stirne,
    sie machte nicht sein krankes Herz gesund. :-:

4. Ihn heilten nur zwei jugendfrische Wangen
    und nur ein Mund, den er sich selbst verbot.
    :-: Noch fester schloß der König seine Lippen 
    und sah hinüber in das Abendrot. :-:

5. Jenseits des Tales standen ihre Zelte.
    Vorm roten Abendhimmel quoll der Rauch. 
    :-: Das war ein Lachen in dem ganzen Heere,
    und jener Reiterbube lachte auch. :-:

œ»»»»
Rei-

«̂««« .
ter-

«̂«««j
bu-

«̂«««
ben

œ»»»»
san-

»̇»»»
gen

»̇»»»
1 .

auch.

«̇««« «̂«««
Das...

«̂«««
2.«̇««« .
auch.

Œll ll ll ll ll ll ll ””{ ””



=======================& # 44
Kehr'

«̂«««j.
ich

Kehr' ich einst zur Heimat wieder

«̂««««k
einst
dann ins Tal her- der,nie-

«̂«««j
zur
«̂«««j

Hei-
«̂«««j

mat
«̂«««j

wie-

«̂«««j. œ»»»»»K
der

œ»»»»ll ll““ { ll

=======================& #
wo ei- ner Tür einvor

œ»»»»
früh

œ»»»»J .
am

œ»»»»»K
Mor-

œ»»»»J .
gen,

«̂««««k
wenn

«̂«««j
die

œ»»»»J
1 .
Sonn´

œ»»»»J
auf-

œ»»»»J
geht,

«̂««« . ‰
schau

«̂«««j.
icĥ
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2. Da haben wir so manche Stund´
    gesessen da in froher Rund´
    :-: und taten singen, die Lieder klingen
    im Eichengrund. :-:

3. Daß wir uns hier in diesem Tal
    noch treffen so viel hundertmal,
    :-: Gott mag es schenken, Gott mag es lenken,
    er hat die Gnad´. :-:

4. Nun, Brüder, eine gute Nacht!
    Der Herr im hohen Himmel wacht.
    :-: In seiner Güte uns zu behüten, 
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2. Starke Bauern schreiten
    hinter Pferd und Pflug.
    Über Äckerbreiten
    streift der Vogelzug.

3. Und die Meere rauschen
    den Choral der Zeit.
    Elche steh´n und lauschen 
    in die Ewigkeit.

4. Tag hat angefangen
    über Haff und Moor.
    Licht ist aufgegangen,
    steigt im Ost´ empor.
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2. :-: Und als er in die große Stadt ´neinkam, wohl vor des Hauptmanns Haus, :-:
    :-: der Hauptmann schaut zum Fenster raus: :-: 
    :-: "Mein Sohn, bist du schon da? :-:

3. :-: Na, dann geh man gleich zu deinem Feldwebel hin und zieh den Blaurock an, :-:
    :-: denn du mußt marschieren in den Krieg, :-:
    :-: wo die Kanonen steh´n." :-:

4. :-: Und als er in die große Schlacht ´neinkam, da fiel der erste Schuß. :-:
    :-: Ei, da liegt er nun und schreit so sehr, :-:
    :-: weil er getroffen ist. :-:

5. :-: "Ach, Kam´rad, liebster, bester Kam´rad mein, schreibe du einen Schreibebrief, :-:
    :-: schreibe du einen Brief an meine Braut, :-:
    :-: daß ich getroffen bin." :-:

6. :-: Und als er diese Worte ausgesprochen hatte, da fiel der zweite Schuß. :-:
    :-: Ei, da liegt er nun und schreit nicht mehr, :-:
     -: weil er erschosssen ist. :-: 

7. :-: Als das der alte General erfuhr, da rauft er sich den Bart: :-:
    :-: "Womit soll ich führen meinen Krieg, :-:
    :-: wenn mein Soldat ist tot?" :-:
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2. Sollte uns einmal der Hunger plagen, faria...
    tun wir uns ein Hirschlein jagen, faria...
    Hirschlein, nimm dich ja in acht,
    wenn des Jägers Büchse kracht. Faria...

3. Sollt´ uns einmal der Durst sehr quälen, faria...
    geh´n wir hin zu den Wasserquellen, faria...
    trinken das Wassser wie Moselwein,
    meinen, es müßte Champagner sein. Faria...

4. Mädel, willst du Tabak rauchen? Faria...
    Brauchst dir keine Pfeif´ zu kaufen. Faria...
    Greif in meinen Mantelsack,
    da steckt Pfeif´ und Rauchtabak. Faria...

5. Wenn wir auch kein Federbett haben, faria...
    tun wir uns ein Loch ausgraben, faria...
    legen Moos und Reisig ´nein,
    das soll unser Federbett sein. Faria...
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Mädel, halt die Röcke fest

(Mel.: Gold und Silber lieb’ ich sehr)  Seite 28

1. Mädel, halt die Röcke fest, wenn die Winde blasen!
Kaum, daß sich was sehen läßt, dreh’n sich alle Nasen.
Denn die Jäger sind mal so, sehen so was gerne,
wenn auch nur bis am O.O. und aus weiter Ferne,
wenn auch nur bis zum P. P.  und aus weiter Ferne.

2. Jäger, siehst auf weiter Flur, du was Weißes wehen,
glaube nicht, daß stets du nur Himmelsglück gesehen.
Unter unschuldsweißem Tuch birgt sich viele Tücke.
:-: Manchem wurd’ es schon zum Fluch, daß er kam zum Glücke. :-:

3. Mädel, laß den Hahn in Ruh’! Flinten sind geladen!
So ein Schuß geht los im Nu, bringt leicht schweren Schaden.
So ein Schuß von Jägerblut, jungen, oft auch alten,
:-: ändert in gar kurzer Zeit Schönheit und Gestalten. :-:

4. Jäger halt die Winde fest, wenn du sitzt beim Schmause!
Was im Feld man wehen läßt, liebt man nicht zu Hause.
Doch wird dir ’s zu eng im Bauch, laß ihn leise wandern,
:-: folge dabei altem Brauch: Schieb ’s gleich auf ’nen andern! :-:
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2. Blauende Seen, Wiesen und Moor,
    :-: liebliche Täler, schwankendes Rohr. :-: 
    Steige hoch...

3. Uralte Eichen, dunkler Buchenhain,
    :-: grünende Birken steh'n am Wiesenrain. :-:
    Steige hoch...

4. Bauern und Bürger vom märk'schen Geschlecht
    :-: hielten stets zur Heimat in märk'scher Treue fest. :-:
    Steige hoch...

5. " Hie Brandenburg allwege", sei unser Losungswort,
    :-: der Heimat die Treue in allen Zeiten fort. :-:
    Steige hoch...
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2. Os se niu int Lippske keumen,
    kriegen se Hunger unnern Reumen.
    Deupe ging et dür den Dreck,
    un et gav do nicks os Speck
    un seun bitken Wader.

3. In den gräöden Lippsken Weaule
    gink de Wuind seu unwuis keaule.
    Kreiggen flögen dür de Luft, 
    un et was seun leigen Duft
    os van deoden Minsken.

4. Do up eumol achtern Hüchten
    feng et greulich an te lüchten.
    Herm, de greip de Römer an, 
    kreig sick gluiks den grötsten Mann,
    stak en up de Forken.
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  5.  Un dann fengen se an te höppen,
       dat se quaken os de Pöppen,
       drieben se olle in eunen Kolk,
       dat dat ganze Liusevolk
       mosta inne versiupen.

  6.  Varus kreig ´nen  gräoden Schrecken:
       "Kinner, döt es teun verrecken:
       Titus, kruig duin Schwert heriut,
       steckt mü achtern dür de Hiut
       midden in den Panzen!" 

  7.  Manken düssen gräoden Troppe
       was äok ´n Keerl med ´n barsken Koppe.
       Eun Avkode, dat was heu,
       un den fingen lebennig seu
       up de Pivitzheue (Pivitsheide).

  8.  Düssen Keerl, den genkt ant Ledder,
       Heu vodeun et äok nich bedder,
       Kreigen en buin Kamisol,
       staken en up eunen Pol 
       un dann dreiggen sen ümme.

  9.  Os dat Schlohn niu wass teo enne,
       wosk sik Hermann suine Henne,
       reup dann: "Jungens, kumt mol heer!"
       Un dann kamm dat ganze Heer
       un feng an teo siupen.

10.  Beuer gavt un Schuineschinken.
       Äok de Wuiwer mössen drinken.
       Un Thusnelda un ehr Mann
       suipen sick ´n  Lüttken an,
       dat et man seo dompe.

ll ””
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11.  Kaiser Justus sat buin Eden,
       heu woll just ´nen Pfau upfreten. 
       Do kam niu de Noricht  an,
       dat suin Heer med Roß un Mann
       wör buin Kaulpodde bliuben.

12.  "Varus", reup heu, "leuve Vedder,
       gif mui de Saldoten wedder!"
       Doch suin Sklave Jüsken Schmett
       reup van achtern dür dat Lett:
       "De sin olle deaude!"

13.  Un te Ehr´n van düssen Saken,
       leud´n wui us ´nen Denkmol maken,
       dat dat scheune Lipps´ke Land
       wör in aller Welt bükannt 
       un seu es et äok kumen.
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2.  Wie du weinst, wie du weinst,
     daß i wandere muß, wandere muß,
     wie wenn d´ Lieb jetzt wär vorbei.
     Sind au drauß, sind au drauß der Mädele viel, Mädele viel,
     lieber Schatz, i bleib dir treu.
     Denk du net, wenn i ein andre seh, so sei mein Lieb vorbei!
     Sind au drauß, sind au drauß der Mädele viel, Mädele viel, 
     lieber Schatz, i bleib dir treu.

3.  Übers Jahr, übers Jahr,
     wenn mer Träubele schneid´t, Träubele schneid´t,
     stell i hier mi wiedrum ein.
     Bin i dann, bin i dann dein Schätzele noch, Schätzele noch,
     so soll die Hochzeit sein.
     Übers Jahr, da ist mein Zeit  vorbei, da gehör i mein und dein.
     Bin i dann, bin i dann dein Schätzele noch, Schätzele noch,
     so soll die Hochzeit sein!
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2. Die Sonne sinkt, es steigt die Nacht, vergangen ist der Tag.
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lâ
««««j_

tra
«««« ««««_̂

lâ
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2. Well´n un Wogenruschen weern min Weegenleed, 
    un de hogen Dieken seh´n  min Kinnertied,
    :-: wakten up min Sehnen un min heet Begehr:
    Dör de Welt to flegen ower Land un Meer! :-:

3. Wall het mi dat Lewen dat Verlangen stillt,
    het mi all dat geven, wat min Hart erfüllt.
    :-: All dat is verswunnen, wat mi drück un dreev,
    hev dat Glück woll funnen, doch dat Heimweh bleev. :-:

4. Heimweh no min scheune, greune Marschenland,
    wo de Nordseewellen trecken an den Strand,
     :-: wo de Möven schrien gell im Stormgebrus,
     dor is mine Heimat, dor bin ick to Hus. :-:
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Wo die Kiefern raunen

(Mel.: Wo die Nordseewellen)  Seite 75

1. Wo die Kiefern raunen leis’ ihr heimlich’ Lied,
wo der Hirschholunder selten grünlich blüht,
wo Kastanien grünen, gepflanzt von Vaters Hand,
da steht uns’re Hütte, ein Stück Heimatland.

2. Wo die Erdbeer’n und die Himbeer’n reifen rot,
wo im Wald die Pilze schuf ein güt’ger Gott,
wo im Haselstrauche huscht die Haselmaus, 
da steht uns’re Hütte, da bin ich zu Haus.

3. Wo die Amsel singt ihr schönes Liebeslied, 
wo der Bussard seine Himmelskreise zieht,  
wo der Ringeltäuber seine Liebste ruft,
da steht uns’re Hütte in würz’ger Waldesluft.

4. Wo der Rehbock stetig seinen Wechsel hält, 
wo der Fuchs um Mitternacht so heiser bellt, 
wo der Rothirsch heimlich seine Fährte zieht,
da steht uns’re Hütte, ihr gilt heut’ mein Lied.

5. Wo der starke Keiler nachts im Felde bricht, 
wo der gute Mond ergießt sein magisch Licht, 
wo der Waldkauz schaurig wiederholt sein Lied,
da steht uns’re Hütte, zu ihr mich ’s immer zieht.

6. Trautes Blockhaus, du, auf fels’gem Untergrund
hast gespendet uns schon manche schöne Stund’.
Möge uns beschieden noch manche Einkehr dort.
Ach, die Zeit, sie schreitet unerbittlich fort!
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nê

««««
Hei-

œ»»»»
mat,

«̂«««
dâ
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2. Wo die krumme Werre in die Weser fließt,
    wo der Jordan-Sprudel in die Höhe schießt,
    wo man treibt den Kranken Gicht und Rheuma aus,
    :-: da ist meine Heimat, da bin ich zu Haus´. :-:

3. Wenn ich einmal tot bin, schaufelt mir ein Grab
    in die Erde, die ich so geliebet hab'.
    Schreibt auf meinem Grabstein diese Worte aus:
    :-: Hier ist meine Heimat, hier bin ich zu Haus! :-:

    (Nach Strophe 3:)
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Wohl ist die Welt          (Südtiroler Heimatlied)

«̂«««j_
Wohl

«̂«««j
ist

«̂«««
die

«̂«««
Welt

«̂«««
so

œ»»»»
groß

«̂««« .
und

«̂«««j
weit

«̂««« «̂«««
und vol-

«̂««« .
ler

«̂«««j
Son-

«̂««« «̂«««
nen-

ll ll ll ll ll ll
========================&

schein,

«̇««« Œ
das 

œ»»»»
al-

œ»»»» .
ler-

œ»»»»J «̂«««
schön-

œ»»»»
ste

œ»»»» .
da-Stück

œ»»»»J
von

«̂«««
ist

œ»»»»
doch

œ»»»» .
die

œ»»»»J
Hei-

œ»»»»
mat

«̂«««ll ll ll ll ll
========================&

mein:

«̇««« Œ
Dort,

«̂«««
wo

«̂«««
aus

œ»»»»
stei-

œ»»»»
ler

œ»»»»
Fel-

œ»»»» .
sen-

«̂«««j «̂«««
wand

«̂«««
der Ei-̂

«««« .
sack
«̂«««j «̂«««

springt

«̂«««
her-

ll ll ll ll ll
========================&

aus,
«̇««« Œ

von

œ»»»»
Sig-

œ»»»» .
munds-

œ»»»»J
kron'

«̂«««
der

œ»»»»
Etsch

œ»»»» . œ»»»»J
ent-

«̂«««
lang

œ»»»»
bis zur 

œ»»»» .
Sa-

œ»»»»J
lur-

œ»»»»
ner

«̂«««ll ll ll ll ll
========================&

Klaus'!

«̇««« Œ
Hei-

«̂«««
di,

œ»»»»
hei-

œ»»»»
do,

œ»»»»
hei-

œ»»»»
da,

«̇««« Œ
hei

œ»»»»
tral-

œ»»»» .
la-

œ»»»»J
-la-

œ»»»»
la-

œ»»»»ll ll ll ll ll
========================&

la-

2. Wo König Ortler seine Stirn hoch in die Lüfte reckt,
    bis zu des Haunolds Alpenreich, das tausend Blümlein deckt:
    das ist mein schönes Heimatland mit seinem schweren Leid,     
    mit seinen stolzen Bergeshöh'n und seiner großen Freud. Heidi...

3. Im Frühling, wenn 's im Tal entlang aus allen Knospen sprießt,
    wenn auf dem Schlern am Sonnenhang der Winterschnee zerfließt:
    dann fühl' ein eigen Sehnen ich, ich halt´ es nicht mehr aus,
    es ruft so laut die Heimat mich, ich wand're froh hinaus. Heidi...

4. Wenn in der Sommersonn' wendnacht das Feuer still verglimmt,
    weiß jeder, und das Herz ihm lacht, die Kletterzeit beginnt.
    Von König Laurins Felsenburg, so stolz und kühn gebaut, 
    hab' wohl von jeder Zinne oft die Heimat ich geschaut. Heidi...

5. Dann kommt mit seiner Herrlichkeit der Herbst ins Land herein,
    und alle Keller füllen sich mit Heimatfeuerwein.
    Man sitzt beim vollen Glase dann und singt ein frohes Lied,
    wenn in des Abends Dämmerschein der Rosengarten glüht. Heidi...
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6. Das Jahr vergeht, die Zeit verrinnt, und leise über Nacht
    deckt ´s Heimatland in Berg und Tal des Winters weiße Pracht. 
    Zu einem kleinen Hüttlein führt die Spur von meinem Ski.
    Und abends tönt vom Berg ins Tal ganz leis´ die Melodie: Heidi...

7. Drum auf und stoßt die Gläser an, es leb´ die Heimat mein,
    die Berge hoch, das grüne Tal, mein Vaterhaus, (Mädel und) der Wein!
    Und wenn dann einst, so leid mir ´s tut, mein Lebenslicht erlischt,
    freu´ ich mich, daß der Himmel auch schön wie die Heimat ist! Heidi...
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  2. Sie zogen wohl aus mit den schweren Geschützen.
      Hei, dunner, wie dat hagelt, wie dat wettert, wie dat blitzet!

  3. Sie zogen fröhlich und guter Dinge von Detmold nach Lage 
      und von Lage nach Lippspringe.

  4. Und als sie nun kamen an dat lüttke, lüttke Horn,
      da hatten sie schon ihre Fahne verlor´n.

  5. Und als sie dann kamen in das ländlich´ schöne Schlangen,
      ist Hüdepohls Muchel schon´n Schuß losgegangen.

  7. Und als sie dann kamen an das schwarze Paderborn,
      bekuiken sie de Lui van achtern un van vorn.

  8. Und als sie dann kamen an das mülmerige Essen,
      hat Hilgenstühlers Heini seinen Pickert aufgegesssen.

  9. Und als sie nun kamen an den freien deutschen Rhein,
      da täten die rheinischen Mädchen sich freu´n. 

10. Sie dachten, es wären die Steiermärker Schützen, 
      van wegen de räoen Striepen anner Büchsen.

11. Und als sie nun stürmten nach Frankreich hinein,
      da war der Krieg schon lange vorbei.

12. Iusen gräoden duitzken Rhün, un den künnt se nich kruigen.
      Un wit se eunen häbben, müt se sik süms eunen muijen.
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Brauchtum

Der Schützenbruch

(Holz-Arten: Fichte, Tanne, Kiefer, Eiche, und Erle)

Der Schützenbruch wird dem erfolgreichen Jagdschützen

überreicht:

Bei Gesellschaftsjagden durch den Jagdleiter oder Jagd-Beständer.

Bei der Pirsch-Jagd durch den Pirschführer.

Bei der Nachsuche durch den Hundeführer.

Der Schützenbruch wird an der rechten Seite am Hut getragen.

Der Bruch sollte in seiner Größe etwa dem Hut entsprechen.

Brauchtum (Beisetzung eines Waidmannes)

Der Ehrenbruch

(Holz-Art: Fichte)

Wird bei Beerdigungen und Beisetzungs-Feierlichkeiten getragen.

Man gibt dem Entschlafenden als letzte Ehrung den Bruch

mit in das Grab.

Danach erklingen Signale Jagd vorbei und Halali.

Der Ehrenbruch wird an der linken Seite am Hut getragen.

Der Ehrenbruch darf in seiner Größe nicht den Hut überragen.
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Der Jägerschlag
Der Jägerschlag ist grundsätzlich zu unterscheiden
von „dem Pfunde geben“ bei jagdlichen Vergehen.

Wenn überhaupt, kann dieser Brauch historisch nur mit
der feierlichen Wehrhaft machung des Jägerburschen
nach Beendigung der drei Behänge (Lehrjahre),
begründet werden.

Bei dieser Handlung gab der Lehrprinz dem Jäger -
burschen eine Ohrfeige mit der rechten Hand.
Dabei sprach er die Worte:
„Dies leidest du jetzt von mir und hinfort nicht mehr,
weder von mir noch von einem andern!“

Auf die Gegenwart bezogen, kann der Jägerschlag nur
bedeuten, daß ein junger Mensch nach bestandener
 Jägerprüfung in die Gemeinschaft der Jäger auf -
genommen werden will und soll.

Der eigene Jägerschlag bleibt in jedem Menschen eine
unvergeßliche Erinnerung. Schon aus diesem Grunde
 sollten Unsitten unterbleiben und die eigentliche
 Handlung feierlich und würdevoll durchgeführt werden.

Ob der Jägerschlag erst dann vollzogen wird, wenn der
junge Jäger sein erstes Stück (Haar-)Wild erlegt hat,
mag örtlich entschieden werden.
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Der Jägerschlag
Vorspruch: (Jägerschaft sitzend, Jungjäger vor dem Jagdherrn stehend)

Die edle Jägerei
hat mannigfach Gebräuche und Sitten allerlei!

Nicht nur, wer alte Regel, sei’s Waidgesell, sei’s Knecht,
mit frevlem Mut verletzet, erhält sein schlagend Recht!

Auch wer als junger Waidgenoss’ der edlen Jägerei
schwört ewige Gunst und Treue, erhält der Schläge drei!

Drum sieh, Du junger Jäger, denk alter Sitten auch,
es ist nicht Schand, ’s ist Ehre, sich fügen altem Brauch.

Jetzt beugen sich die Jungjäger über ein Stück Wild, der Jagdherr tritt hinter sie,

er zieht den Hirschfänger und schlägt zu mit den Worten:

Der erste Hieb: Signal: „Aufbruch zur Jagd.“

„Das ist für unser Volk und Land.“

Der zweite Hieb: Signal: „Das Ganze – Anblasen des Treibens.“

„Das für den edlen Jägerstand.“

Der dritte Hieb: Signal: „Aufmunterung zum Treiben.“

Für Jägerrecht und Jägerehr’ nimm diesen Schlag –
sonst keinen mehr!“

Nun dürfen sich die Jungjäger aufrichten, der Jagdherr fährt fort:

„So bist Du nun genommen in Eid und Schwur und Pflicht!
Doch eines laß Dir sagen, verletz Diana nicht!
Verletz nicht Deine Ehre mit übler Schießerei
und hege tief im Herzen, den alten Spruch aufs neu:

Der echte Waidmann liebet stets Ehre, Pflicht und Treu’!
Das ist der wahre Inhalt der edlen Jägerei!

Signal: „Halali“
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Der Jagdherr überreicht jetzt den Jungjägern einen Pokal, den diese gemein -

sam leertrinken. Die versammelten Waidgesellen erheben sich, der Jagdherr

ruft Ihnen zu:

„Und nun, Ihr von der grüne Farbe, stoßt an,
es werd’ zuteil den neuen Waidgesellen:

Ein donnernd Waidmannsheil!
„Horrido!  –  Joho.   Horrido!  –  Joho.   Horrido!  –  Joho!“

Als weitere Sprüche, die bei dem eigentlichen  Jägerschlag
noch gesprochen werden können, seien genannt:

„Der erste Schlag soll Dich zum Jäger weihen,
Der zweite Schlag soll Dir die Kraft verleih’n,

zu üben stets das Rechte!

Der dritte Schlag soll Dich verpflichten,
nie auf die Jägerehre zu verzichten!“

„Der erste Schlag soll Dich zum Jäger weihen,
Der zweite Schlag Dir Waidgerechtigkeit verleihen,

Der dritte Schlag sei ein Gebot:
Was Du nicht kennst, das schieß nicht tot!“

Im übrigen sind der Schöpfungskraft des Ausführenden keine
Grenzen gesetzt.

Doch sollte der Spruch den gleichen Inhalt haben wie die oben
genannten.
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Jägerbrief der „Kreisjägerschaft Lippe“

Wir empfehlen, den neuen Waidgenossen als  Urkunde und zur

bleibenden Erinnerung den „Jägerbrief“ auszuhändigen.

Dieser ist bei allen Hegeringleitern erhältlich.

10
Lügde
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Die Liederbücher und Jägerbriefe sind bei den Hegeringleitern
und der Geschäftsstelle der Kreisjägerschaft Lippe erhältlich.

Jagdhornbläser, die an den Noten mit Griffen
für die aufgeführten Lieder in absoluter (Militär-)

oder Klavier- (Kuhlo-) Schreibweise für Ventil- und Waldhörner
in B als ein-, zwei- oder vierstimmige Sätze interessiert sind,

wenden sich bitte an die Geschäftsstelle.
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